
La «« alwer woqen-
dlatterschcint wöchent¬
lich dreimal, nämiich
Pienftag , Donnerstag
a Samstag Abonne-
menlSvreis halbjähri.
Ist., durch die Poü be¬
zogen im Bezirk i st-
8 kr. , sonst rn ganz
Württemberg 18. >bk.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und IntelligenMatt für den Pezirk.

Zn «Lai » abonnir
manbeiderRedaktirn
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächst-
aeiegencn Postamt .—
Die EinrückungSge.
dubr beträgt 2 kr. für
die dreispaltige Zest«

oder deren Raum.

Nro. 35 Dienstag, den 27. März. 18««.

Zu zahlreichem Abonnement
auf das mit dem l . April beginnende2 Quartal des „Calwer Wochenblatts", welches für hier 30 kr , im OberamtSbegirk34 kr.,
sonst in ganz Württemberg 36 kr. kostet, welcher Betrag vorauszubezablen ist. sreundlichst einladend, bemerke ich, daß Auswärtige
bei den betreffenden Postboten oder den nächstgelegenen Poststellen zu abonniren haben. A . Oelschlägen.

Amtliche Dekanntmachungen.
An die Ortsvorsteher.

Die Berichterstattung über die Beibringung der Handriffe und Meßurkundrn für 1865/66 -
wird in Erinnerung gebracht «

Den 23. März 1866. K. Oberamt Schippert.

Amtsblatt v. 1865 Nro. 55

Calw
Bekanntmachung.

Gemäß Art. 11 deS Gesetzes vom 19
Mai 1852 ist Schneider Johannes G en¬
gend  ach in Liebenzell als Agent der Frank¬
furter Feuer-PerficherungS-Gesellschaft„Pro¬
videntia" für dieOberamtS-Bezirke Calw und
Neuenbürg bestätigt worden.

Dm 24. März 1866.
K. Oberamt.

Schippert.

Schwarzwaldbahn.
K. Eisenbahnbauamt Calw

Verakkordirung von Zim¬
merarbeit.

Bei Calw und Kenntheim find 2 Ma-
gazinShütten aufzustellen.

Die im Subrr.isfionSweg zu vergebende
Zimmerarbeit beträgt ra. 600 st.

Zeichnung. Bedingungen und Kosten-
Voranschlag können ans dem Baubureau
hier tingesehen werden

Die schriftlichen Offerte mit der Auf¬
schrift

„Angebot aus Zimmerarbeit zu 2 Ma¬
gazinshütten"

find längstens bis 31. März, Abends 4
Uhr, beim Bauamt einzureichen.

Den 22. März 1866.
K Eisrnbahnbauamt.

Sapper.

Schwarzwaldbahn.
K. Eisenbahnbauamt Calw.

Verakkordirung vonBureau-
Gerathschasten.

Die Ausstattung mehrerer Bauhütten
zwischen Calw und Wildberg wird wieder¬
holt im Submisfionsweqe vergeben.

DaS Derzeichniß über die erforderlichen
Baugeräthschasten und Mobilien kann bei

der Unterzeichneten Stelle und beim Bau¬
amt Wilvberg eingesehen werden.

Hierauf bezügliche schriftliche Offerte
woll>n bis 31. März, Abends4 Uhr. mit
enifprechender Aufschrift versehen, hier oder
in Wildberg beim Bauamtfeingereicht werden.

Calw, 24. März 1866.
K. Eisenbahnbauamt.

Sapp  er.
Schwarzwaldbahn

Eisrnbahnbauamt Wildberg.
Die zu der

Herstellung einer Bauhütte
in der Nähe der sog. Herrschaftsbrücke bei
Kenntheim und einer deßgleichen am sog.
Kengel unterhalb Wildberg erforderliche
Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeit im
Gesammtbetrage von 387 fl. 19 kr. für
jede derselben soll an de» Wenigstnehmen¬
den vergeben werden, und werden deßhalb
tüchtige Meister eingeladen, ihre hierauf be¬
züglichen Offerte bis

Samstag,  den 31. März,
Nachmittags2 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle, bei welcher
auch Einficht von dem Ueberschlag und den
Zeichnungen genommen werden kann, schrift¬
lich und versiegelt einzureichen.

Wildberg, 24 März 1666.
K. Eisenbahnbauamt,

Stähle.
Revier Stimmheim.

Bcrkauf von
100 Gerüst- ( Hopfendrath1 Stangen,
135 Hopfenstangen, 21—40' lang,
235 Stangen, 10—20' lang, und

ca. 15 Hausen Nadelreisstreu,
auS dem Staatswald Rrutehau, am

Mittwoch,  Len 26. d. M.
Zusammenkunft Mittags 1 Uhr beim

Dickemer Wegzeiger.
Den 24. März 1866.

K. Revieramt.
Z ell er.

2) l . Neubulach.
Haus, Schmiedwerkstätte- und

Güter Verkauf.
Am Montag,  den 2. April d. I .,

Nachmittags1 Uhr,
wird au« der Berlaffenschafts-Maffe deS -j-
Jakob Friedrich Rentschler.  Schmied von
hier, auf hiesigem Rathhause verkauft:

1 Wohnhaus mit Scheuer unter einem
Dach, eine hinter dem Hause stehend«
Schmiedwerkstätte,

circa 7 Morgen Gärten , Wiesen undAcker.
Die Schmiede hatte bis dato gute Kund¬

schaft und würde ein tüchtiger Mann sein
gute» Auskommen finden

Den 26. März 1866.
WaisengerichtS-Vorstand

Hermann.
Oberhaugstett.

H o l z - V er k a u s
Am Dienstag,  den 3. April.

Vormittags 10 Uhr,
werden im hiesigen Gemeindewald

280 Stück Langholz mit circa 6500 Ku»
bilschuh, vom 80r abwärts,

verkauft.
Gemeinderath.

2)2 Vorstand Braun

Archeramtliche Gegenstände.

Empfehlung.
Auf bevorstehende Confirmalion empfehle

ich mein Modewaaren-Lager in den neue»
sten Kleiderstoffen, sowie eine schöne Aus¬
wahl von seidenen DamensoulardS in allen
Großen und Farben, deßgleichen schwarz-
seidene HerrenhalStücher zu möglichb'lligen
Preisen und lade zu geneigter Abnahme
höflich ein.

W. H, PelarguS.
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Nicht zu übersehen!
Ich fabrizire seit 2 Jahren ein mostähnliches Hausgetränk von dürrem Otst und verschiedenen anderen Ingredienzen , wel¬

ches wegen seinem angenehmen Aroma dem Most , ja sogar dem geringen Wein nicht nachsteht , und wegen seiner schönen Hellen

Karbe , in roth oder gelb , auch dem Aeußeren nach ganz ähnlich ist, und ist deßhalb allen denjenigen von unberechenbarem Nutzen,

welche genöthigt sind , ein größeres Dienstpersonal zu halten , alS : Oekonomen , Müller , Ziegler . Gast und Schenkwirthen re. rc.,

weil daS Dienstpersonal vollkommen damit befriedigt ist und dasselbe allen den gewöhnlichen HauSgeträuken vorgezogen werden darf.
Auch für Kauf - und HandelSleute ist dieses Fabrikat zu empfehlen als Handelsartikel , da es immerhin einen Gewinn von 100 °/,

abwirst . Ich hatte Gelegenheit , diese Fabrikation nach einer Methode , wie solche in einer berühmten Weinhandlung in der wel¬

schen Schweiz betrieben wirs , und von welcher viele 100 Eimer solchen Getränkes dem Weine beigemischt werden — um fette Weine

haltbarer und geringere besser zu machen — zu erlernen . Es ist deßhalb dieses Fabrikat besonders den Weinbändlern und Wein¬

züchtern zu empfehlen I Ich wurde deßhalb schon mehrere Mal aufgesordert , die Unterweisung dieser Fabrikation an mehreren Or¬

ten zu ertheilen , zu was ich mich nun auch entschlossen habe , weil die Fracht dieses so billigen Grtränkes drn Preis desselben

übersteigt , da die württembergische Maaß nicht über 2 kr. zu stehen kommt . ES kann auch dieses Getränk an Stärke und Aroma

verbessert werden , je nachdem man demselben von den Ingredienzen zusetzt, was jedoch dann , wie es sich von selbst versteht , den

Preis erhöht . Sollte Jemand geneigt sein , obiges Geschäft selbst einzurichten , entweder für seinen eigenen Hausgebrauch oder für

einen Handelsartikel , so bin ich bereit , ihm die gründliche Unterweisung gegen ein Honorar oder Belohnung von 10 st . zu ertheilen,

welche portofrei an mich einzusenden wären , wogegen ich mich verbindlich mache , obigeS Honorar wieder rückzuvergüten , wenn sich

daS Resultat nach meinem Anträge nicht herausstellt . Die Ingredienzen können durch von mir selbst bezeichnete Quellen oder auch

wo andersber bezogen werden mit Ausnahme des GährungsstoffeS , welcher nur allein bei mir zu haben ist Es kann die Fabri¬

kation in jedem Hause und zu jeder Jahreszeit mit ganz geringen Kosten und Zeitauswande betrieben werden ; so habe ich z. B.

durch den letzten Sommer jede Woche durchschnittlich 1500 — 20lt0 Maas ganz allein , ohne andere Beibilfe , fabrizirt und verschlos¬

sen , was durch amtliche Zeugnisse bestätigt vorliegt . Es kann zu diesem Geschäfte , wenn es»» nur zum eigenen Hausgebrauch be¬

trieben wird , jedes gewöhnliche Lokal verwendet werden , weil die Destillation auf kaltem Wege geschieht . Die Kosten der Einrich¬

tung belaufen sich auf höchstens lO st., um nöchentlich 3 — 400 Maaß fabriziren zu können ; auch ist hiezu bloß ein Zeitaufwand

von 6 Stunden nöthig . Es kann somit aus Obigem ersehen werden , wie in einem Zeitraum von 8 Stunden vom kleinsten bis

zum größten Quantum fertig gemacht werden kann ; nach weiteren 8 Tagen ist das Getränk vollkommen genießbar und verbessert

sich sodann auf dem Lager von Tag zu Tag . Mein Antrag gründet sich nicht , wie gewöhnlich oder öfters geschieht , auf Markt¬

schreier « rc., sondern auf amtlich beglaubigte Wahrheit , weßhalb auch Jedem mein Geschäft jeder Zeit zur Einsicht offen steht.

Es kann jedoch mein Geschäft durch eine schriftliche Unterweisung , wenn dieselbe genau befolgt wird , gründl ch erlernt werden.

Wenn man auch noch weiter in Erwägung zieht , wie hoch oft noch sogar schlechte Getränke alljährlich zu stehen kommen , wird

man den Bortheil , den ich hier anbiete , bereits selbst rechnen können . ES wird bemerkt , daß auch halbausgewachsenes Obst zu
dieser Fabrikation verwendet werden kann.

Ferner empfehle ich meine Weinfarben in roth , gelb oder schiller ohne allen Beigeschmack , sowie verschiedene Weinbou-

quetS rc ., um geringem Wein eine schöne Farbe und feines Aroma zu geben ; deßgleichen Weinschönung und Weinentschleimung

zur gefälligen Abnahme . Muster stehen zn Diensten von ' / » Schoppen bis zu größerem Quantum nebst Gebrauchsanweisung.

IV8. Auf Verlangen werden Muster unentgeldlich versendet; nur für Flaschen und Verpackung der Betrag nachgenommen
ZkUgNlst. Ich Unterzeichneter habe zu meinem Hausgebrauch daS von Konrad Fähndrich von Blochingen fabrizirte

Hausgetränk seither bezogen , und habe hiedurch meine Dienstleute wegen seiner Gesundheit und angenehmen Geruchs hinreichend

befriedigt , und ist wegen seiner Wohlfeilheit Jedermann bestens zu empfehlen.
Beizkofen . 13 . Oktober 1863 . Kleiderhandler Schmid.

r6
Danksagung.

Für die vielen Beweise der
Freundschaft und Th - ilnahme
während des langen Kranken¬
lagers meines lieben Vater »,

- Ferdinand Georgit.  für die
rahlrelcheBegleitung zu seiner lctztenRuhe-

" " Herren Ehrenträgern
und Sängern sage ich im Namen der
Familie den herzlichsten Dank.

^ Emil Georgii.

Sonn tag,  sowie die ganze
Woche über backt Laugenbretzeln

Bäcker Lohrer.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräfliger junger Mensch findet eine

Lehrstelle bei

Wagnermstr . Kömpf.

Mehrere Wagen Dung
verkauft Schreiner Bock.

Im Gasthof zum Waldhorn
Dienstag, 27. März 1888,

Große

Zauber-Vorstellung
von dem Physiker

Apfelbeck aus Triest,
bestehend in physikalischen , chemischen , phan¬

tastischen und magischen Produktionen,
unter dem Titel:

2 Stunden derTäuschung.
Anfang '/ -8 Uhr.

Lehrlingsgksnch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

nimmt in die Lebre auf
2 ) 1 Jakob Heugle,  Schreiner.

Rein und weiß gewässerte

Stockfische
empfiehlt

2 ) 1. Seifensieder Costenbader-

Tapeten-undRouleaur-
Empfehlung.

Unsere Tapelenkarten find wieder all¬
gekommen . versehen mit den neuesten und
geschmackvollsten DesfinS ; die Preise find
sehr billig gestellt ; deßgleichen haben wir
immer einen Vorrath von Rouleaux aus La¬
ger in verschiedenen Dessins und Mustern ;
auch kann nach Belieben Bestellung gemacht
werden Lotz und Bauer.

Warnung.
Da meine Ehefrau Margarethe Kübler

fortsährt , leichtsinniger Weise Schulden zu
kontrahiren und sich dem Trunk ergibt , so
erkläre ich hiemit , daß ick für dieselbe keine
Schulden mehr bezahle und will hiemit Je¬
dermann , namentlich die Wirthe und Ge¬
werbetreibenden , öffentlich gewarnt haben,
derselben mehr etwas anzuborgen.

Unterlengenhardt . 2» März 1866.
Johann Georg Kübler.

Aus Auftrag desselben:
2 )2 . Schultheiß Nol ler.
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Aechler Maugelb-Cichorien.
Ich erlaube mir hiermit meinen seit dem Jahre 1807 als anerkannt gesunden

«nd wohlschmeckenden Psallgelb - Eichorien angelegentlichst zu empfehlen.
Derselbe ist außer meinem Depot in Pforzheim auch fortwährend bei meinem

Hauptagenten sür Württemberg , Herrn Ferdinand Adamsaam  m Stuttgart,
zum billigsten Preise zu haben , welcher Letztere stets Lager davon in Gebinden von
100 Pfund und darüber hält.

Neuwied ajRheiu , im Mär; 1866.
Christoph Nensch,

alleiniger Erfinder des achten Pfan -Cichoriens
und Besitzer der ältesten Cichorieufabrik der

Rheinland «; und Westphalens.

Gartenmesser,
Oculir « nd VeredlunqSmeffer,

Bauuischeeren Sf Sägen
von Gcbr . Dittmar  in Heilbronn

bei W . EnSlin  in Calw.

Rein gewässerte Stockfische
empfiehlt auf die Charwoche billigst

Fr . Köhler,  Seifensieder.

lieber die Charwoche empfiehlt frisch ge¬
wässerte

Stockfische
Christian Schlatterer,

Seifensieders Wtw.

Teinacher Wasser
ist fortwährend zu haben bei

Schneider Hermann  im Bischofs

Eine Oehrnkammer
für eine oder zwei Personen und eine
Bühnckammer sind bis Georgii zu vermied
then . Jakob H eugle,  Schreiner . ist zu verkaufen ; wo ? sagt die Red

Billig zn verkaufen:
Ein schöner Sopba , Kinderbettlade , ein

Kindertischchen undKindersefselchen , Portraits
re. rc. bei Ed . Dechainps,

Kratzenfabrikdirektor hier,
im Werner ' schen Hause in der

Ledergaffe.

Eine schöne einschläfrige

!Echten Seeländer Leinsamen,
! sowie

Klecsamcn,
i ewigen und dreiblättrtgen,
! und

j rheinischen Hanfsamen
!empfiehlt zur Aussaat
§ Grüner,  Seiler.

! Lehrlings-Gesuch.
I In mein Spezereiwaaren - und Agentu
j ren -Geschäft suche ich einen jungen Mann
ii » die Lehre unv sehe gef . Offerten entge-
l gen . F . Meule  am Markt
! 3 )3 in Pforzheim.
! Näheres zu erfragen bei Schuhm . Gaiser
!in Calw.

Geschäfts -Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich in alle«

in sein Fach einschlagenden Arbeiten und
sichert prompteste und billige Bedienung zu.

Georg Staudenmeyer.  Gypser , jun .,
wohnh . im Wagner Kausmann ' schen

2 ) 2 . Hause im Bischofs.

Gechingen.
Am Ostermontag,  den 2 . April d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
verkaufe ich einen vollständigen

Maurer - und Steinhauer-
Handwerkzeug,

darunter einen großen Schlägel in eine«
Steinbruch.

2 ) 1. Friedr . Reisser ' S Wittwe

Tagesneuigkeiten

— Die erledigte AmtSnotarSstelle in Lieben zell  wurde dem
Notariatskandidaten Haager  von Weilheim übertragen . — Dem
Postezpeditor Reich ardt  in Wildberg wurde di « nachgesuchte
Dienstentlassung ertheilt und die hiedurch in Erledigung gekom¬
mene Postexpedition in Wildberg dem Privatpostgehilfen Ludwig
Geiger daselbst mit dem Titel Post .xpeditor übertragen

— Calw,  26 . März . Die am letzten Freitag stattgehabte monat¬
liche Versammlung des GewerbevereinS war etwas besser besucht, als
dieß gewöhnlich der Fall ist, doch lange nicht so, fals die Tagesord¬
nung , insbesondere der auf dieselbe gesetzte »Vortrag über die zweck¬
mäßigste Art der Buchführung für Gewerbetreibende nach den An¬
forderungen des Handelsgesetzbuchs " hätte erwarte » lassen . Ließ schon
die allgemein anerkannte Gediegenheit dieses , von Herrn Heiler  er¬
statteten , Vortrags es bedauern , daß der Besuch nicht zahlreicher war,
so wurde diesemBedauern namentlich in der Richtung öffeutlicherAusdruck
verliehen , daß insbesondere der Handwerkerstand , welcher oft keine Ge¬
legenheit hat , sich die kaufmännische Bildung anzueignen und für wel¬
chen der Vortrag deßhalb hauptsächlich auch berechnet war , so schwach
vertreten war , so daß das Auditorium größtentheils aus Kaufleuten
und Fabrikanten undl aus solchen Geworbetreibmden bestand , von denen
ein Vertrautsein mit der Buchführung beinahe durchgängig vorauszu¬
setzen war . Wir könnten es daher nur mit Freuden begrüßen , wenn
dem ausgesprochenen Wunsch , daß dieser belehrende , dem 'lnit der Buch¬
führung nicht vertrauten Handwerker besonders werthvolle , Vortrag
auch weitern Kreisen zugänglich gemacht werden sollte , stattgegeben würde;

— Stu ttgart,  23 . März Dem Vernehmen nach ist zur Prü¬
fung der Staatsrechnungen von zwei MtreSjahren der volle stän¬
dische Ausschuß aus den 5 . April einberufen .und eine mehrwöchige
Dauer seiner Verhandlungen in Aussicht genommen . ( St . Ä .)

— Die Braunkohlengruben zu Bischofsheim  an der Rhön

will eine französische Gesellschaft kaufen und auSbeuten . Dt«
Unterhandlungen gehen fort und sind keineswegs vereitelt.

— Frankfurt,  24 . März . Der Landgraf von Hessen Hom¬
burg ist gestorben . (Durch diesen Todesfall fällt die Landgraf-
schast Hessen -Homburg an das Großherzogthum Hessen .)

— Köln,  20 . März . Vom Bahnhof in Deutz gehen heute
per Eisenbahn gegen 100 gezogene Geschütze nach den schlesische«
Festungen ab.

— In Berlin  war am 20 März daS Gerücht allgemein ver¬
breitet . Prinz Friedrich Carl habe den Oberbefehl erhallen und
die comandirenden Generale von Pommern , Schlesien und Sach¬
sen eiligst zu sich entboten . Tie Börse fiel in eine Panik.

— Berlin,  23 . März . Bei der gestern Abend stattgehabten
Gratulation der Generäle drückte der König sein Vertrauen zur
Armee aus , obne die politische Lage z» erwähnen.

— Ueber die Erbauer des großen HauseS in der Wasserthor¬
straße in Berlin,  dessen Einsturz so viele Menschenleben vernich¬
tete , hat das Stadtgericht zu Gericht gesessen . Maurermeister
Töbelmann wurde zu 14 Monat Gejängniß und öjäbrigem Ver¬
lust derBefugniß zumGewerb . betlrirb , Zimmermrister Töbelmann
und Maurermeister LöbiuS wurden zu 1 Jahr Gefängniß und 2-
jährigem Verlust ihres Gewerbes verurtheilt.

— München,  21 . März . Ein seit gestern verbreitetes Ge¬
rücht . daß auch in Baiern außergewöhnliche Militärmaßregeln be¬
reits angeordnet sind , ist zwar noch verfrüht , als sicher aber zu
betrachten , daß in unserem Kriegßministerium eine außergewöhnliche
Thäligkeit herrscht und alle Vorbereitungen getrcffen werden , die
einer Mobilmachung vorher »' gehen haben.

— Wien,  23 März . Der projektirte mittelstaailiche Antrag,
betreffend eine Bundescxckuiion nacl , Art . 11 , ist aufgeschobev,
weil gegenwärtig die thalsächlichcn Voraussetzungen dieses ArlikelS
noch nicht eingetr - ten seien.
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— Die deutschen Oesterreicher haben mit den Ungarn
selten aus gutem Fuße gestanden , wünschen ihnen aber jetzt den¬
noch den Sieg . Sie sehen es als ein unschätzbares Glück an,
wenn die Ungarn ihr altes und neues Versassungsrecht gegen die
Regierung durchsetzen ; denn sie spekuliren darauf , daß man ihnen
dann auch ihr Recht nicht länger vorenthalten könne . Ein alter
Wiener Bürger drückte das in öffentlicher Wahlversammlung so
aus : „ Uns Oesterreichern hat man drei Verfassungen verliehen
und bald wieder genommen ; unsere vierte Constitution , vie Fe¬
bruarverfassung , ist zwar nur fistir », aber auch so gut wie todt.
Uns Deutschen in Oesterreich ergeht es wie een sanften , stillen
Kindern , denen man wenig oder gar nichts gibt , weil man alle
Gaben und Geschenke dazu verwendet , um den lärmenden und
schreienden Kindern das Maul zu stopfen ." „ Wir Deutschen,"
setzte er mit unwiderstehlicher Logik , die rauschenden Beifall fand,
hinzu , „ wir sollten daS Beispiel der andern Völker nachahmen ."

Italien Aus Rom,  vom 17 . wird gemeldet : Der russische
Gesandte von Meyendorff ist abgereist ; er ließ bloß einen offiziö¬
sen Agenten beim hl . Stuhle zurück . Cardinal Amonelli soll er¬
klärt haben , daß alle Beziehungen mit Rußland jetzt unmöglich
seien von wegen der gegen die Katholiken in jenem Reiche gerich¬
teten Verfolgungen . - Der Papst hat alle Bischöfe der Christen¬
heit auf Juni 1867 nach Rom einberufen , um der achtzehnten
Säkularfeier des Martyriums St Peters beizuwohnen . — Florenz,
23 . März . In der Abgeordnetensitzung bekämpft der Minister des
Innern Mazzini ' s Wahl in Messina aus gesetzlichen und politi¬
schen Gründen . Die Wahl wird annullirt mit 191 gegen 107
Stimmen.

Türkei . Briefe aus Konstantinopel vom  14 . März
melden , daß die Pforte Angesichts der Ereignisse , welche in Ru¬
mänien vor sich gegangen find , die Soldaten ihrer Reserve ein
zuberufen beabsichtigt . — Ein Erdbeben hat in Avlona (einem
türkischen Hafen am adriatischen Meer ) 200 Häuser zerstört . —
Konstantinopel,  17 . März . Der Pfortengesandte in Paris
erhielt den Auftrag , gegen jeden die vertragsmäßigen Rechte der
Pforte beeinträchtigenden Konserenzbeschluß zu protestiren , even¬
tuell dir Konferenz zu verlassen Admiral Simon , Kommandant
des französischen Levantegeschwaders , ist an die syrische Küste be¬
ordert.

Polen . Warschau,  17 . März . Mitten in der allgemei¬
nen politischen Ruhe , die jetzt hier herrscht , macht es um so grö¬
ßeres Aufsehen , daß viele katholische Geistliche in der letzten Zeit
verhaftet und in der Citadelle festgehalten werden Besonders
hat überrascht die Verhaftung des Geistlicken Kolian , der als ent¬
schiedener Gegner der Revolution überhaupt und als talentvoller
Redner von der Kanzel herab gegen alle revolutionären Bestre¬
bungen unaufhörlich gekämpft hat . Er wurde bis jetzt seitens der
Regierung mit großer Zuvorkommenheit behandelt . Die Ursache
dieser Verhaftungen von Geistlichen wird verschieden angegeben;
die richtige Aufgabe dürste jedoch diese seil, , daß es sich um eine
Untersuchung handelt wegen eines päpstlichen Schreibens , das
der hiesigen Diöcese ohne Vermittelung .der Regierung zugegan¬
gen ist . Das Schreiben betras die Angelegenheit der Leitung der
hiesigen Diöcese.

Unterhaltendes.
O t h m a r.

Ein« Hriminalgeschlchte, erzählt von Heinrich Hen«ler.
(Fortsetzung)

Nach mehr als Jahresfrist kam endlich wieder rin Brief mit
der Nachricht , er sei im Begriff « sich zu verheirathen , er habe sich
mit der Tochter eines reichen Kaufmanns in Rio verlobt unv
bedürfe , weil er ein großes Landgut in der Nähe der Stadt er¬
kauft habe , eine bedeutende Summe , deren baldiger Uebersendung
er entgegensehe , um seine eingegangenen mannigfachen Verbindlich-
keiten erfüllen zu können.

ters hatte er genannt , es war ihm nur um das Geld zu thun,
— das war unveik nnbar.

Die gewünschte sehr bedeutende Summe umfaßte beinahe den
ganzen Erbtheil , den Theodor dermaleinst zu hoffen hatte , und
obschon keine Verpflichtung für seine Eltern vorlag , bei ihrem
Lrben überhaupt einen Theil des Vermögens , am wenigsten aber
eine so große Summe herzugeben , so würden sie sich Loch mit
Freuden vazu entschlossen haben , wenn sie die Ueberzeugung ge¬
habt hätten , damit bas Glück ihres Sohnes begründen zu kön¬
nen . Sie hatten jedoch alle Ursache , >dieser Geschichte nicht
so kurzer Hand vollen Glauben zu schenken vielmehr fürchr . ten
sie, das Geld möge verloren sein . Sie verlangten also erst ge¬
nauere Auskunft v: n Theodor , während sie sich zugleich an ein
Handlungshaus in Amsterdam wendeten , das mit Brasilien in
Geschäfts -Verbindung stand , und dieses ersuchten , an Ort und
Stelle zuverlässige Nachrichten einzuziehen und ihnen mitzutheilen.

Die Nachricht kam , — sie war aber höchst unerwartet . Theo¬
dor hatte auch in Rio Händel angefangen , und war in einem
Duelle getödtet worden I

Der Schmerz der Eltern , ihren Sohn zu verlieren , und da¬
zu noch auf solche Art . fs rvar außerordentlich . Sie suchten aus
demselben Wege genauere Auskunft zu erhalten ; — Alles was
sie erfahren konnten , war Folgendes : Theodor hatte mit zwei bra¬
silianischen Offizieren an einem öffentlichen Orte einen Wortstreit
geführt , der mit emer Forderung aus Pistolen endigte . Die Duelle
halten aber seit einiger Zeit in Brasilien so überhand genommen,
daß erst vor Kurzem ein geschöntes Mandat dagegen erschienen
war . Die Duellanten trafen sich deßhalb in einer entfernteren
Gegend , — die Offiziere waren später zurückgekchrt , Theodor
nicht , er war verschwunden Man erzählte sich in den Kreisen,
die er während seines Aufenthaltes in d°r Hauptstadt vorzugs¬
weise zu besuchen Pflegte , er sei nach Europa zurückgereist . Er
hatte nämlich alle seine Effekten mitgenommen und diese Nach¬
richt bei seinem Wirthe hinterlaflen . Den eifrigen Nachforschun¬
gen des darum dringend angegangenen Handlungshauses war «»
jeroch gelungen , den Sekundanten deS jungen Deutschen zu er¬
fahren , and dieser gab unter dem Siegel des Geheimnisses ge¬
gen Verpfändung des Ehrenwortes die bestimmte Versicherung,
Theodor sei erschossen worden , schon der erste Schuß habe seine
Brust durchbohrt ; und er sei alsbald lautlos verschieden.

Alle Bemühungen , einen Todtenschein zu erhalten , waren
unter diesen Verhältnissen natürlich vergebens . Der Vater be¬
zahlte die hinterlassenen bedeutenden Schulden seines SohneS,
und ließ in dortigen Zeitungen zu allem Ueberflusse entsprechende
Aufforderungen veröffentlichen und von Zeit zu Zeit wiederholen,
— er setzte sogar eine bedeutende Belohnung für den aus , der
ihm Nachricht von dem Leben , oder auch nur bestimmte , zuver¬
lässige Nachricht von dem Tode seines Sohnes verschaffe , — aber
Alles war vergebens , und somit mußte man der Aussage seines
Sekundanten Glauben schenken

Etwa zwei Jahre nach diesem Ereignisse heirathete Othmar
v M . die Schwester Theodors , die nun daS einzige Kind deS Ba¬
ron B und somit dessen alleinige Erbin war.

Dem alten Herrn hatte , wie man sich denken kann , die Auf¬
führung und dieses Ende seines einzigen Sohnes und des Stamm¬
halters der Fami ie B . jederzeit gar vielen Kummer gemacht , —
er zog sich nach und nach von allen Gesellschaften zurück und ver¬
mied fast ängstlich jede Zerstreuung , unv war überhaupt für
die Freuden dieses Lebens völlig abgestorben . Nur ein seit vie¬
len Jahren ihm befreundeter Nachbar , der Gutsbesitzer Florenti«
von D , besuchte ihn fortwährend und ließ sich nie abweisen.
Das geschah aber keineswegs aus Freundschaft , sondern wie nach
und nach hervortrat , aus selbstsüchtigen Absichten . Er wollte
nämlich die reiche Erbin für seinen Sohn gewinnen , da aber der
ihr zugedachte Bräutigam dem Mädchen nickt gefieljund gleichzeitig
Othmar mit mehr Glück als Bewerber austrat , so lehnte der Va¬
ter die ihm zugevachte Ehre einfach aber sehr entschieden ab , in¬
dem er , um jedes weitere Drängen abzuschneiden , die VerlobungIn dem Briefe stand aber kein Wort von einer Bitte um . .

die Einwilligung der Eltern zur vorhabenden Heiratk , — nicht per jungen Leute rasch gestattete und absichtlich veröffentlichte.
einmal den Namen der Braut oder des kün ftigen Schwie gerva _ (Forlfttzuvg folgt)

V edigirr, »»drucke uud verleg» von AVelschläger . ^ "
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